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St'hr geehrte Frau Voßeler, 

FaChbereiCh Sozialwesen 
Dekan 
Prof . 0 • • Holge. Hoffmann 
Vo. ait.e ndet der 
landesdekanekonfer. nz 
der 'ach""reiche für 
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die LIIndesdekanekonferenz der Fa chbereiche für Soz ialwcscn hat zum Re· ~"rt·s<n" moch<'· St,. 30 6. GcWu<l< C 
rerentencntwurf (Az. 321 ' 3.6002.4) am 20.02.20 14 Uber den Unterzei chner ])6>5 ~,leI:l 

eine 5dlriftliel", Stellungnahme abge(}eben und darin auch Bereitschaft z ... M u_vo",.., ..... s. 20 
bekundet, das weitere GesetzQebungsveffahren z. B. Im Rahmen ci~r An· s.-bO~.nI"'''~ 

I>örun\l zu begleiten. Nachdem jedoch bishc<" keln/ e Vertreter/in der Yn· ..... _ .. " Oü ... : .. "".<1101 
desdekanekonfereru zur Sachvers.tOindigenanl>orung des Aus5dlusses l ür 
familie, Kinder und Jugend Olm 27. 1 1. 20 14 eingelaoaen wurde, gebe ich als ,_ "9.S;n.'06·""'" 

VorS itzender im Auftrag der Konferenz folgende weitere schrinl ich e Stellung ' Tc"' ... +'9.~Z ' . 1 ()6-7_ 

nal.me ab: "",;< ,. """'"",00" """, "'.1d.'" 

1 ) BItO" I!i<I . U .1l .Z0, 4 
Im Entwurf vom 02 .07.201 4 wurden zahlreich.c Änderung ~vorschläge aus Sc", L '""" 6 
unserer Stellungnahme '10m 20.02.2014 aufge<;ltitfcn und entSflrechenc:J L It .U . .J'l 
ul"lSCrer Anregungen umgeSCIzt. Insbesondere begrUBen wir die Änderung zu 
§ 3 2 iff. 2, won&eh niCht nur ein Praxissemester von 100 Arbeityagen 
m/Sgli~h sein soll, sondern der Praxisaffieil von m indestens 100 Tagen auch 
poStgradual im Anschluss an dM Studium absolvie rt werden k~ nn (§ 2 Abs • 
.2 neu und § 3 Ab s. 2 neu). Po sitiv hervorzuheben Ist auch, dass § 3 2i ft. 2 
des Rcferentcnentwurfs (Pra xisvorerfahrung von mindestens 60 
Arbeitstagen) cntsDrcchcnd unserer Anregung ers~tzl os gestrichen wurde. 
Eben fa ll s begrüßen wir die And e",ng zu § 3 21tt. 3 (vormals 2 ifl. 4) Im 
Sereich der Kind heil5Piid~gogi k d ie Alters<;lrerue bis Zu 14 Jahren zu 
bestimmen. Aud> dies entspricht unserem Vorschla<;! . 

" Bedauerlicherw eise nicht umgesetzt wurde biSh.cr Ull$E!r Vorschlag zu § 6 des 
Gesetzes. Um Wiederholungen zu ve rm eiden verwe ise Ich insoweit inhalt lich 
auf 2 iff. 5 der beigcfOgten Stel lungnahme vom 20 .02.2014 (5. 7). 
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_ WAflU'ERIOOE 

hier: Gesetzentwurf der landesregierung, Drucksadle 16/ 6224 und 
Sachverst3ndlgenanhörung 3m 27.11 .2014 

$ehr geehrte Frau Voßclcr, 

FH Bielefeld 
University of 
Applied Sciences 

Fillchberelch Sozialwesen 
Oekilln 
Prof. Dr. Holger Ho flmann 
\/ol'Sluender der 
u. .. cI esd eka n e ko nfe r. nz 
der U<hb<oreiche für 
SOzl.lwesen in HRW 

die Landesdekanel<onferenz der Fachbereiche für So ZI alwesen hat zum R.e · K""·S<~"_- St'd. 6, Gotllud< C 

ferentenentwurf (Az. 321-3.6002.4) am 20.02.20 14 über den Unterzeichner ]](;U IIJd<tNl 

eine schriftliche StellungNlhme ab<jeg.eben und darin auch Bereitschaft M'"<t,,_vO"""'O<l>.klO 
bekundet, das weitere GesetzQcbungsverfahren z. B. Im Rahmen einer An- s:-bo~""' .. ",~ 

hbrunll zu begleiten. Nachdem Jl'<Ioch blshet" k.,.,n/e Vertreterlin der lan- ..... _ .... .., ............... 01 

desdekanekonferelll zur Sachverst<indlgenanhorunll des Ausschusses für 
familie, Kinder und lUllend Olm 27. 11.2014 e"'geliKJen wurde, gebe icn als 1_ "9.511 . '0Ii·729< 

Vorsitzender Im Auftrag der Konferenz folgende weitere Schnrtliche Stellung- T • ..,~, .~'.~~'.106-7898 

nal,me ab: ""'-II.,.hOff""",n ... "",o,«",,,,,,, 

1) 1IIOI.!rI<I. n.II.~014 
Im Entwurf vom 02.07.201 4 wurden ,ahlrelch.e Anderungsvorschlälle aus Sc:te L "'" 6 
unserer S!ellungnahme vom 20.02.2014 aufgegritfen und cntsprecherwJ L !t_u 1'1 
unserer Anregungen umgesetzt. Insbesondere ~nlßen wir die Änderung Zu 
§ 3 2iff. 2, wonach noCht nur ein Praxi'>Semest~r von 100 Arbeitsl;,gen 
m6fjlich sein soll, S-Ondern der Praxisanteil von m indestens 100 Tagen ~uch 
POStgriKJual im Anschlu'>S an das Studium absolviert werden kann (§ 2 Abs. 
2 neu und § 3 Ab s. 2 ncu). f'os itlv hervorzuheben Ist auch, dass § 3 2ill. 2 
des Refcrcntenentwurf$ (Praxisvorerfahrung von mindestens 60 
Arbeitstagen) entSDrcchcnd unserer Anregu .... ersatzlos gestric l'en wurde. 
Ebenfalls ""grußen wir die Änderung zu § 3 Zltt. 3 (vormals Ziff. 4) Im 
6erekh der Kindheitsl)lidagoglk die AltefSQ,elt2e bis ZU 14 Jahren ZU 
bestimmen. Auch dies entsprlcll! unserem Vorschlag . 

2) 
Bedauerlicherweise nJcht umgesetzt wurde bish.er un-ser Vorschlag zu § 6 des 
Gesetzes. Um Wiederholungen zu verme iden verweise Ich Insoweit inhalt lich 
auf 2iff . 5 der beigclOgtcn Stellungnahme vom 20.02.2014 (5. 7) . 



, 

Nach Auffa ssung der LOK ist auch nach der zwis(h~nzcitlich in Kraft getrete­
nen Neufassung des Hochschulgesetzes keine inha ltl iche Änderung einge­
treten, die es zwingend erforderl ich machte, dass nacll erfolgter Ak kred itic­
rung, Rcakk rcditicl"1Jng oder Systemakkred it ic rung eines Stud iengangs noch 
zus3tzl ich vom zuständ igen Ministerium festgesle llt we rden musste, ob ein 
StUdiengang d ie Voraussetzungen nach § 2 oder 3 des Gesetzes erfijl lt. Wie 
in der oben zitierten Stellungnahme bere its vorg etragen, ist d ies aus Sicht 
der LDK vielmehr ein nicht gerechtfe rtigte r Eingriff in die Hochschu lautono ­

mie 

Dies gi lt insbesondere ~O r dem Hintergrund, dass § 5 des Gesetzes bere its 
ein "Entsenderecht" des Ministe riums vocsieht, w~ lches zu unmittelbarer 
Eletc il igung in Akkredit ierungs- , Reakkred itieru rl 9 s- und Systemakkrediti c ­
rungsverfah ren für die StUd iengänge führt, we il ein Mitg l ied der Gutachte r­
gruppe vom Ministerium ben~nnt oder eine Vert retung zum Term in der Be· 
gehun~ der Hochschule entsandt w ird. 

Zwar bestehen bereits bezügl ich des Entsendcreehts gem. § 5 hochschul­
wie verfassungsrccht liclle Zweife l im Hinbl ick auf die Autonomi e der Hoch­
schule und Art . 5 Ab s. 3 Grundgesetz . Selbst wenn man d iese aber zurück­
st~l l t und den Eingriff, der durcl. § 5 gesch ieht, für nicht so gravierend halt, 
ist aus Sicht der LOK nicht nachzuvo llziehen, warum neben dem 
Entsenderecht zusätzl ich ein gesondertes Feststcl l ung s~erfal"en ~rforderl ich 

sein sol lte, welches ebenfa lls dem Zweck HE ignungsfcststel lung" d ient. 

Der Einfluss des Min isteriums au f die G~staltung des Stud iengangs im Rah ­
men des Akkrediti erungs-, Rcakkred it ierungs- oder Systemakkred iticrungs­
verfahrens ersche int aus Sicht der LOK mit § S ausreichend abgesichert . 
§ 6 kann daher aus unserer Sicht ersatzlos entfa llen. 

" Der Rektor der Un iversität Ouisburg-Esscn hat mit Schre iben vom 
19.08.2014 seine Stel lungnahme dem Landtag übermitte lt. Sie steht nicht in 
allen Deta ils im Einklang mit der Pos it ion der LOK. Dies gilt für die Kritik, die 
an § 2 Nr. 2 vorgetragen wird . Es gi lt aber insbesondere auel, für die als 
Punk t 2.4 der Stel lungnahme vorgetr~gene Krit ik zu § 2 Nr. 3 im Hinbl ick 
darauf, d~ss der Qua lifi kati onsrahmen Soziale Arb eit des Fachberc ichstagcs 
Soziale Arbe it in der jeweils ge ltenden Fassung Maßstab se in soll dafür, ob 
ein Stud iengang der Sozialen Arbe it der geforderten Qua litiit entspricht. 

In der Stel lungnahme der Unive rs it~t Duisburg -Essen w ird vorgetragen, die 
Rege lung sei unhaltbar, we il der Fachbercichstag Sozia le Arbeit kein in 
i rgendeiner Wei se institut ional isiertes Organ sei. Vielmehr gebe es ihn for­
mel l gesehen schl icht nicht. 



, 

o..z~ Ist aus Sirnt der LOK fol gende RlchtlgstelluI>g geboten: 

D<!r FiKhberl!K:hMlIg Sozial<!' Arbeit ist ein 9cmcin n(itzlger Verein, der bun­
tleswelt 64 Hochschulen mIt insgesamt 70 Faochbcrcichen organisiert , In 
NRW sind alle staatl,chen uno klrdllichen F,\Chhoc:hschulen (insgesamt 1I 
Hochschulen mit 14 Fachberelchen) Mitglied des FoKhbcreichstages Soziale 
Arbeit (Fachhochschylen Dortmund, Olisseldorf, Koln, Münster, Niede,rheln, 
Bielefeld, Kath. Hoch$<;hule NRW mit den Standorten in A8chen, Köln, Padcr­
born und Munster, E~, F~chhochschu l e R,hc lnland-Wcstfa len -Uppe In 
Bochum, Fachho<:hschu lc der Diakon ie FHdD GmbH In Biclcfc ld, Universit~t 

Dulsbul11 -Essen, Universltat SIe<;jcn) . 

8elüglM;h der Studle~lInge (ur Kindheitspao:lilgog ik sind MitglIeder des Fach· 
bcreicllsla,ges Solia~ Arbeit vOn den vorgenannten oie KatHO NRW Abt . 
AaCh~n, d ie Ev. Fachl>OCh$(nul~ Sochum, dIe F/l(nnO(n$dlul~n OOs';Cldorf, 
Bleldeld und Köln, KatHO NR,W KÖI". Hochschule NlcderrJ>eln, K~tHO NRW 
Paderbo rn. Im Bereich der Klndheitspoo~~ik sind weitere Studiengänge In 
NRW vorhanden an den Unlversitatcn Köln, Pader tlorn und wuppertal so wie 
an der TU Dortmund und an den privaten Hp<:hschu len Hocllschule des Mit · 
tc lstMdes Bielefe ld und Alanus Hochschule Alft er. 

Scllon aus dieser Au fziihlung w ird detJtlich, d~5S der F&chbereichstilg Soziale 
ArbeIt über hinreichoc:ncle fachliche Expertis"n v.:rfOgt, um Qualllätsstandards 
fUr die Ausbildung bundesweit ZU formulieren. 

Dass es sich insoweit ni<:ht um eine staatliche Organls-at lon handelt, sondern 
um einen privatrechtlIeh organisierten gemeinnOtzlgcn verein , andert nichts 
an se iner Berecht igung und Kompetenz, Qual it~tsst8 nd ards festzulegen. 

Ein Vergle ich zum ~rclch Techn ik mag gestattet sein: Auch der TÜV Ist ein 
prlvatred1t1ich organisierter Ve rein. GleichW<lhl legt er die Quaiitiltsma6sUibe 
für tedmische Überwachunge" von Kraftfahneugen und technischen An· 
lallen f.....t, die dann im Rahmen !Ier jeweIl igen gesetzlichen Vorschr iften als 
Qualitdtsstandards angewandt werden. 

Es steht den VertrcternNetrcteflnnen der MitglIedsnochschulen, I.d. lI.. den 
Dekaninnen undloder Prodekanln""n, sc l bst~er5tar"ldIlCh frei, sich an der 
Arbeit an d i~scn Qual it&tsstandards zu bete ili gen. Dass die Verfahrens · und 
AbstImmungsmod i des Fachbe~ichst age5 ungerco;le lt und intransparent 
seien und ludern !(osten veru rsachen, t fi rn nicht zu: Oie 
Entscheidungsfindung durch Bt>SchlllS5 erfolgt n~ den ~ereinSfechUlchcn 
Vorgabe" durch die Mllgliederversammlung. Dieses Verfahren ist keineswegs 
,ntransparent, v~lmehr ka"" jede MltglieClshochschule durch Ihre 
Vertreter!nnen sich da..,n bc\eiligen. Es besteht lediglich keine Pfhdu zur 
Tellnllhme und Zur Abstimmung. 

D8SS, wer MitgliEd eines Vere ins Ist, dafür auch Betrag zahlen muss, Ist bel 
gemclnnOtzigEn und Ideel len Vereinen ausdrOckl lch 50 vorgesehen und in 



den entsprechenden Satzungen gerege lt. Es hat keinerle i Ausw irkungen auf 
d ie Qualität der Arbe it und der Abstimmung. 

" Der Rektor der Univers ität Ou isburg-Essen führt z;u § 2 Nr. 2 weiter aus, d ie 
Betreuung von BcrutSprakt ikantlnnen durch Lehrkräfte der Hochschule stoße 
auf versicherungsre cMtl iche und frn~nzie lle Prob lem e. 

Das Geset:z sieht j edoch nicht vor, dass aussch ließ lich postg radu ~1 Berufs­
pr~ kti k~ntInnen betreut werden, sondern eröffnet v ielmehr - anders als 
noch der Vorentwurf aus dem Januar 2014 - die MClgl ichkeit , entweder die 
100 Tage des Praxisant ei ls durch ein _Pra~ i ssem"ster"" abzuleisten oder dies 
postgradual zu tun, z.B . als _ßc rufsanerkennungsja l"-. 

Oie F~chh ochschule Bielefeld und die Univers itiit Siegen sind derzeit in NRW 
die einzigen Hochschulen, d ie noch das Berufsaner kennungsi~hr haben und 
wegen der außerordentl icM posi tiven Erfahrungen mit dieser Einrichtung es 
~u ch be ibehalten möchten. Alle anderen Fachhochschu len und Univers itäten 
in NRW haben das Pr~ xissemester mit 100 Tagen Prax isante il eingeführt . 

Oie Universität Du isburg -Essen hat dies offenbar auch getan . Der Rektor der 
Universität muss sich daher ke ine Sorgen darüber machen, wie die KollegIn­
ner> in Bielefeld und Siegen die Angelegenhe it rege ln. Es se i aber ausdru ck­
l ieh darauf hingewiesen, dass sowonl die Frage der versicherungsrechtl ichen 
Absicherung als auch der Betreuung der Berufsprakt ikantInnen durch Hoch· 
schu llehrerinnen und Hochschul lehrer wede r rec ht lich prob lematisch, noch 
inha ltl ich schwie ri g ist. Die Fr~ge der Finanz ierbarke it der postgradualen 
Ausbildung ist Sache der jewei ls einzelnen Hochs<:hu len, d ie dieses Angebot 
macht. Da der Rektor der Univers ität Duisburg-Essen bzw. der dortige Fach ­
bereich für B i ldun9swissensch~ften das Angebot offenbar nicht m~cht, stel lt 
sich nachdrücklich d ie Frage nach der Erforderlichkc it se ines Vort rages in 
l iff. 2.3.b der Stel lungnahme vom 19.08.2014 im Hinbl ick auf das we itere 
Gesetz gebu n 9 s verf ~ h ren. 

,. , 
Im Hinbl ick darauf, dass zwei der zur Anhörung ge ladenen Sachverst~ ndigen 
an niederländiscl'en Hochschulen täti g sind, sei ~uf Folgendes hingewiesen: 

Oie staatl iche Anerkennung von akademisChen Absch lüssen, die im 
(europi'l ischen) Ausland e",,"orben wu rden, w ird sich nicht nach dem noch zu 
erlassenden Soz i altlerufe~ n c rkennungsgesetz r ichten . 

Rechtsgrundlage ist v ielmehr das tlere its am 28.M ~i 2013 in Kraft getretene 
Gesetz zur Festste llung der Gleichwertigkeit ausländ iscner 
Beru fsqualifi kationen (Berufsqual if ikationsfeststellungsgesetl NRW· BQFG 
NRW - GV NRW 2013 - S. 271). 



Die zur Ausführung erforderl iche Vero rdnung zu r Regelung von 
Zuständigkeiten nach dem Berufsqua lifokationsfeslslel lungsgesetz NR\II fur 
das Berufsbi ld .staat li ch ~ne rka nnle Sozia lpädagogin oder sta~tl i [h 

anerkannter Soz ialpiidagoge. staatl ich anerk~nnte Sozia larbeiterin oder 
staatl ich anerkannter Sozialar t>e ite r oder st~atl ich anerkannte 
Soz i a l p~dagog in und Sozialarbe iterin oder staatl ich anerkannter 
Soz ialpädagoge und Sozialarbe iter' ist mit Wirkung vom 01.07,2014 in Kraft 
getreten (GVBI 2014 .Nr, 21. S. 401). 

Eine weitere Verordnung. we lche die DurChführung von 
Ausg leichsmaßnahmen für das Berufsb ild . staat liche anerkannte 
Soz ialarbeiterin/staat li cl, anerkannte r Sozialarbeiter" so""e .staat li ch 
anerkannte Soz ialplidagogin/staat lich anerkannter Sozialpädagoge" be i einer 
im Ausland erworbe nen Berufsqual if ikation regelt. w ird im zust~ ndigen 

Ministerium für Famil ie. Kinder, Jugend und K" ltur z.Zt. erarbe itet . 

Dazu hat der Fachbereichstag Soziale Arbeit zur Konkret isierung der 
ve rfahrens- und milterici lrechtl ichen Voraussetzungen fü r d ie Erte ilung der 
staat lichen Anerkenn"ng auf se iner Mitg liederversammlung am 7. Mai 2014 
Stel lung genommen und inha lt lichen Kriterien für die staatliche Anerkennung 
~ I s Empfehlungen beschlossen. Die AbsolventInnen so llen danach 
insbesondere über Kompetenzen in den für die Sozia le Arbeit relevanten 
Gebieten des deutschen Rechts und der Verwa ltung. in der Profession und 
der Wissensc h~ft Sozialer Arbe it. der Einb indung und Nutzung 
bezugswissenschaftl ich er Inhalte Soz ialer Arbe it und der ethischen 
Grund lagen Soz ialer Arbeit ve rfüg en. Diesen Beschluss inhalt hat der 
Fachausschu ss .Sozia le Berufe" des Deutschen Vereins übernommen, 

" Der Fachbere ich,tag Heilpadagog ik hat m it einer schriftl ichen Ste llungnahme 
vom 27, 10.2014, adressiert an d ie Ministerin fü r Familie, Kinde r. Jugend und 
Ku ltur des Landes Nordrhein· Westfalen, darauf h ingewiesen. dass die Be­
rufsgruppe der l1e i lplidagog lnnen m it in das Gesetz zur staat lichen Anerken ­
nung von SOZia larbeiterinnen. SozialpMagogl nnen und Ki ndheitsp~dagogln ­

nen in NRW aufgenommen werden sol le. Ocr Unter.:e icl,ner geht davon aus, 
dass diese Ste llungMhme dem Ausschuss bereits vorliegt, Frau Prof. 
Dr. Stein als Verfasserin weist dort ilusdrück lich dilrauf hin. dass der Fachbe· 
re ich stag H e i l p~ d agog ik bere its 2006 Empfeh lungen für Standards 
heilpädagogischer Bache lorstudiengiinge besch lossen habe. Daruber hinaus 
te ilte sie dem Untcr.:c icMner inzwiscl' en m it. dass der Fachbercicnstag 
Anfang November 2014 einen Qu~ l i fi kationsrahmen fü r Hei lpädagogik 
bescnlossen nabe, Dieser werde z.Zt . redakt ionell übe ra rbe it~t und in Kur.:e 
ve röffentl icht. 

Aus Sich t der Landesdekanekonferenz ist es sinnvol l und wünschenswert. die 
Berufsg ruppe der I1ci l p~dagoginnen und Hei lpädagogen im Rahmen des 
Sol ialberufe·Anerkennungsgesetzcs mit zu berüCksicht igen. da es sich auch 
um einen re glement ierten Soz ia lberuf handelt. Die Aufnahme d ieser 



, 

Berufsgruppe in das Gesetz würde daher späteren Rcgclungsaufwand 
ersparen und stel lt sich insofern als verfahmnsöko llomisch sinnvol l dar. 

De r Untcrzeklmc r erk llirt nochmals ausdrück lich seine Be reitschaft, an der 
Anhörung am 27.11.2014 te ilzunehmen, um ggf. d ie hier vorgelegte Stel­
lungnahme Zu erg<inzen oder zu erläutern . 

Prof. Dr. jur. Hol 



Mlnlstetlum fUr Familie, K; nd~r, Jug~nd. Kullur 
,IM S~rt deo Landes Nordrhc in-\Vcstfa len 
,. H. Herrn MInisteria ldirigenten M~nfre d Walhorn 
Haroldslr,4 
40213 Düssc ldorf 

vor"o per E'M~j{ 

po$fSr"'f<o @mfl<jks.nrN.de 

Ih~ Sch reiben vom 15.01 .2014 zum Ae'e.entC!nentwurl des 50.iol­
be'ufe-AnCl.kennungsge,el2es, Az. 321- '.6002.4; 

Stellungnahme zum Aelerentenentwur' 

Sehr 'leehn .. Damen und Herren, 
&ehr gcchner Herr Wa lho,n, 

FH Bielefeld 
Uoiversit~ l?f 
Applled Sdentes 

Fachbereich Sozi~lwescn 
Prof. Dr. HoI\le. Hoffmann 
VGr$lt.,"d.o. der LoIMIH<lek~ne­
kan! • • ,", dar f ""hberei.h I~r 
s...lah .. enn 

.," S<""'" ....... ,·SO"s. 6. """*"'" c 
J36 )5 n .• ~I,kl 

l,'"'' 00< , ..... '"'""""",,1. 'Q 
5t&<1to.oM ~ "1o • 

~Is vorsilund", de r Landl>SdekMekonfcrenz der faohbereldle der Sozi.Jen ' ''''''S'''' ~""""""' o' 
"'bell/des Sozi .. lwcscns an den Fadll>ochSCflulcn des Umdes N<>rdmeln · 
Westfalen nehme Ich nach Rildc$Pfi.d>e mit den Kolleginnen und Kollegen r.1d<IO '.'.~1. 10f>-18'/4 

zum Refe,,,nte,,,,ntwurf der landesn:'gl". ung über dJc Slaatlid>e Anerk.,.,· I . ..... "'9.511 ICi·''''''' 
nunll v<ln Sollillarbeilcrirmen und Sozlalarbeitem, Sozilllp3da<jD<jinnen und 1IOIQo<~" -""""''''' 

Sozl,)l~a~D<)en $OWie Kindheftsp~a~gogin~n und Kindheitspäda90gen .... -..,,,,._ ... ... 
(Sozlalb"",fe-Aneri<ennungsgez;eu - SobAG) _ folgt Stellung: 

_ . 20.02 2~'4 

Oie landesde~anekonferen, bcgr06!; dem Grund .. nach den Ge!;euentwurl, 5Htl_8 

Insoweit , aiS damit nun endliod> landesre-chtliCh eine verbind liche Grundlage 
fOr die Staat liche Ane ri<ennur19 vOn KindheltsJ)lidD~Olnnen und - pMagD<jen 
geschaffen wird . Insbe""nde'" für AbsGlvcntlnnan und Absolventen dieses 
Stud iengangs bestand bishe, Insoweit bel PQtcntie li en A,beitgebern eine 
erhebll<:h<! Rechtsunsichcrheit . 

Oie Lanc:leSdekanekonferen. hä lt U vor dl esoom Hlntef\lnmd .11",Oi ng5 .uch 
für geboten, dass die Landesregierung sich nun ".cMoilckli<:h auf der Arbeit -
9cberwlte dafiir el .... etlen wird, dM' die Staatll(;ho, Anerkenn"n9 für Kind· 
heitsl>äd3009lnncn und KindheitspAdagooen a.ud'l tarif.-.:chtlich tU einer 
Gleichstellung m it slilatlich anerlcannten SO.IaI.rbelterln .... n und So.ial­
arbeitern führt. ßi>her ist bedauerlich_eise oa5 Tarif"",ht Immer noch SO 
ausgestaltet, d ... s Abf.oIvcntinnc:n und Absol~enten der Idndheitsp;;daQ09I­
sehen Studie"9~nge Es-zieherinnen und Erziencrn gleichgestellt werden. Da 
aber bereItS Oer Ab«hluss lier ~thelorstudleng'ng-e gleichwerug ;,;t und 
nun m~ der Staatlichen Aneri< ennung elne fOrmale Glckhstcllu~ ",reicht 
werden wird, erscheint es dringenc:l geboten, dlcscn Umstand Iarif..,chtllth 
nach.uvCII.lenen und in die cn15prccl1 enden V~tlland lungen einzubringen. 



, 

Der Refe<entenentwurl enthalt In ..,ine< derze~lg.en !'<lern mehre,., Eingriffe 
In die Autonomie der Hochschulen und der ausb<lldenden f",chbereiche, die 
n~,h Anlass, Zweck und Ausm~ß weder rechUIch g eboten noch (hocI>schul.) 
politisch oerf<><tle.lleh e<sd>elnen'. 

Im Ei nzelne n', 

1 . Zu § 1 Zift. 4 , 

Gern. § 1 AM. 4 dn En twurfs i§.( die Staatll,he "'""rI<ennur>Q zu vel'Sil9cn, 
wenn Erkenntnisse vorliegen, die .. uf eine fehlende liKhllche coor pCfSÖn­
Ik;he Eignung 5C1\1Ie6en IM..," , Eine Verurteilung _gen el"", 5tfaftllOt, wei­
che In § 72 a At>s. I SGB VIII benannt\!.(, liihrt ZWingend zur Ve rsagung. 

Zu Recht wei<!. die Stellungnahme der BAG da.auf hin, d355 m it dieser For_ 
mulierung nur die Situauon ".fass! wird, In der c lne solc~ Verurteilung be­
reits zum ZeItpunkt der Slaatl!<;""n Anerkennung VOrlieg t. Zwar wemen 
dann In Ab • . 5 In einer A.rt 5alvatorischer KI",u,<:1 die Bestimmungen Ober 
Riickn.hme und Widerruf im VwVfG -NW fü, anw endba, c,kl~ rt_ 0 1"$"' Hin · 
weiS erscheint jedoch wenig ~rax;.tiIuglich und zu unbesUmmt, um dem 
!x:sond,,'" SO'nsiblen Bereich, um den eS hier \leht , hinrekhend Rechnung zu 
tta~n. 

Nicht erf~s.st wird lerner - worauf in der BAG·StellunQMh ...... ebenf~11!;: z ... • 
u-erfend hlngew~en wird - die SituMion von Personen, dit einen 6erum.b· 
schluss Im Ausland erwOrben haben und don w~Qen entsprechender cln· 
scMAgige, St,al'lalEn vorbestrMt wurd~n . Ein "",opawel!e, • oder wenlgs· 
Ic ns EU- be,ogen~, • AustDuSCh von Daten in dlnem Bereich ist bisher nlchl 
geSO'tzllch geregelt . Auch du B~ru fsqualifikatlonsleslslcl l ungsgesel' NRW -
SQFG NRW - "nlh lilt hierzu keine VorschMlten. 

Aus Sicht (I.,.. l.ond ... d"~ane~onlercnz sol lte eine ~ ... sdriicklidJe ~eluno 
übet Widenul und RGekl'lolhmc in § 1 enthalten ... In ... _ den berufsspc· 
zlf~n Besonderheiten ~uch sprachlidJ deullich RecMung Irojgt. 

Ob "s duu - wie von der SAG v<>rgcschli>gen - einer besonderen Ethikkom· 
miSS ion bedarf, die entsprechende festste llungen trillt oder ob im Rahmen 
des Verw"ltun~ 5ver1a h rcns dl~ Hochschule du Aber kennungwerfahrcn 
durchführt. mag dlskutl~rt werden. Entscheiden d erscheint, d~ss j~denfall s 

, Ei".. oIe<Jtlich ,u"",~Io.lten<le'. $"~"..:;Il~ I'ingloffsQ .. . i, ""V.lft %. 11. ~ .. 111,"0<10. 
Gesortz ü_ oIa, f~h,'" "'" !l<not<~",""'nung... · S ... Uiclo ~""'UMtG 
S/>r"'~d.l<JOllln· ode< •• tutliclo a ... rj,'mnlf<" S/>r"'~. und .... a UIa> 
..... ""'nnte Klndh_dlgOQ,n· Gd~ .s..ltlidI .ne rUnnler K,ndII_oIa9O\le' 
(600)'l"'W">os Klndh..-agogeng~ - 111)'50> KI PM/; - B.>yr'«hr< G",..",· und 
Wrotdnungsbbll NI. H /20 LJ. S. U6 11.). 
, Um Wiederholungen .u _kl"n. wirt! z. T .• uf doe <Ion _ .. vorIie!IOnden 
Slo-Ilurogn.1Irnen der !lAG ""'" Pr •• i<am'", und Ro/.rate -om 17.01.1014 so"'" der 
le~U"!len d.r I<i"""eltspodogogis<h<n Stud~90~ "' NRW .Om 19.01.1014 lIe.ug 
g!lf\omm'm_ 



hier eine Re~e l ungslücke bestcht_ Oer BliC k auf die besondc re Sensib ilität 
ger"de bei der Arbe it mit Kindern und JugernJlichen muss In der gesetzlichcn 
formu lierung deutlicher zum Ausdn.Jck gebracht werden, als dics bi.her d~r 
fal l ist. 

2. Zu § 2 Ziff, 2 und § 3 Ziff. 3, 

Der Refe rentenentwu rf sicht im Hinb lick au f die oon.Jfsrcchtl iche Ei9nun ~ 

sowoh l be im Studiengang der Sozi" len Arbeit, ~Is bei dem der Kindheits­
p;;d~gogik vor, dass ein Proxi.,mte il von mindestens 100 Arbe itst<lgcn unter 
Anteitun~ einer fachkc~lt absolv iert und von Lehrk rMlen der Hochschule 
bctreut w ird. 

Hier ist zu"~c h st aul ollensichtliche5 Rcd~ ktionsverSehe n hinzuweisen: I n 
§ 2 Zill. 2 feh lt hintcr "F~ch kr~ft' das Verb .abso lviert". In § 3 2 ift. 3 Ist es 
vorh"nden . § 2 Zifl. 2 macht spr~ chlich in der bisher vorliegenden Form 
keinen Sinn. 

Der Pr~x i s~ntei l von mindestens 100 Arbeitstagen entsp ri et't dem in z3hl· 
reichen Hochschulen des l"ndes bere its ublichen S0genannten .Pr3x is· 
semester". Al lerd ings exist iert in Nordrhe in·Westla len 3uch noch ~n einigen 
Hod1Schulen (z. B. Bieleleld, Siegen) die MÖ9 li chkeit, kein Praxissemester in 
den Stud lenveriouf ~ufzunehmen, sondern nach Ende des Studiums ein 
Ben.Jf""nerkennungSjahr durchzuführen, n ~ch dessen erfo lg,e icher Absol ­
vierung dann die St~~tliche Anerkennung ve, li ehen wird. 

Z.weilellos bietet eine Aush ildun9, die ein Prax l5Semester bcinh~ l tct, eine 
sinnvol le Drganis~t i on des Studienver laufs . Gleichwohl bleibt zu b~ac h ten, 

d3SS ~uch in einem Stud ien9ang wie beispielswe is" dom in Bielele ld wäh"'nd 
des Studiums zwe i Pr~xisph~sen vorQesehen sind i m Umf3ng von 30 und 60, 
Insges~mt ~Iso 90 Arbe itstagen, so dass Pr~x i sbezug während des Studiums 
hinreichend ~uch ohne Prax issemester herg este llt wird 

Das Berulsan~rke nnu n gsJ"hr hat sich, öhnl ich der Refe rendarze it bel Leh rern 
oder Juristen oder dem praktischen Jahr In der "rztlichcn Au.b il dung, über 
inzwischen mehr als v ier Johrzehnte seh r 9ut bewährt. Es fü hrt in der gc ­
meinsamen Ver~ntwort ung der Prax isstei len und der f~chhochsehulen Zu 
qual ifi1 ierten Ausb i ldu ngsst~n d~rds und gcw~hrl "i~tet die Mögl ichkeit für die 
Absotvent innen und Absolventen , eine zunächst beobsichtigte Berulwrien ­
t ien.Jng nochmals Zu ijberd~nken nach ~ i ncm J3hr mit Praxis.erfahn.Jn~en. 

Darüber hlnous ermögl icht cs Muf 'g im Anschl uss an das berulsp r3kti sche 
Jahr, oo i demselben Tr~ger oder demselben Amt eine bCn.Jn iche Tätigkeit 
.ufzunehmen. Ge lingt dies nicht, bleibt die Mögl ichkeit, nach dem Berufs­
praktikum, d~s c ine SOl i~lve .. i eh~run ospll lcht i g e Beschiifl igung d.rstell t, 
ArtJ eitslosenoe ld zu ooanspruchen. Eine solche Möglichkei t ist noch dem Stu· 
dienabschluss mit St.atlicher Anerkennung ober ohne Anerk ennungsjahr 
nicht gegeben. 
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Aus diesseit iger Sic:ht sollte dJher zumindest eine Opt lon5tnÖglic/1keit offen 
bleiben. ü~r die niellI nur bis zum Ende des Auslaufcns " .. , bishengen Ak­
krcd,tierongen oder Rcakk~d~lerungen der Swcllengiinge gilt (so § 8 dn 
Entwum), sondern auch darüber hinaus dauerhaft der HOCh!iChulc, die es für 
slnnvoll Mit, die Mi!9lithkelt O!toffnot, zU wiihl~on. Oll Studle"absd>luss uno 
Stntlkhe Aneoitennu"9 nach ei n~m Pr.x!5S('mcstc' ode, ob die Staatliche 
Anerkennung erst nDch ~IMm Berufsancrkcnnungsjallr verliehen wird. 

Die Stellungnohme der BAG enthält dazu einen Formu ll eruO\ll svors.ch l39 (dor 
IfTtumlid>crwcise .b<!r dem § 1 Ab •. I zugl!Ordnel wird, während er tatsäch­
lich zU § 2 Ziff. 2 und § J Ziff. ) gehört). Ob man dl~ Formulierung auf­
g"'if! oder e,ne ande.e findet . sei dahingestellt. EnlSdleidend aus Sidlt der 
L..lndcsdekanekonfen!ßZ Ist, "iJSS zuminde<!: oie Option oet Hoch<Chulen für 
die wahl der einen ode. anderen MÖCJlkhkei! offen bleibt und da<; Ge5elZ 
Insowl'it kein<! abschHellende Entscheidung eu,SChlleßllch IUgUn"'en des 
P .... xisoemestcrs t rifft. 

3. Zu § 3 ZIII. 2: 

Als dy'l:funklionale. Eingriff In die Autonoml(' der HOCMchulen erscheint die 
FordenJ"9 in § J Zift. 2. bl'im Studiengdn'l KlndlleilSPäd1l<logik eine P.a.is­
vo",rlahrung IfOn m indestens 60 Arb"'~taoen vO<nlwhen, über deren Eig­
nung die Hoch!ichule entscheidet und die spatest.,n. bis zum Ab<Chluu des 
zweiten Semesters zu e,bringen ist. 

Die Ste l lungn~hm " der ultungen der ki ndl>eitsplidlgoglschen Studiengänge 
weist unter Ziff, 2 c bere its darauf hin, dass NRW ~Is einziges Bunde~ IMd 

el .... solche Vorg~t>e gesetz li cl, fordern würd e, Zwar Ist !Ur die Stud ie"9~nge 
der Solia len Arbeit In den )ewe il igen F'rüfungSOrdnungen der Hoc:hschulen 
hbuf>g auch ein Vort>ra~tlkum IfOtg",ehen. Dies gilt allerdings Insl>esondcrc 
fiir Abiturientinnen und Abltu,;",,'en, die noch keinerlei t>erunid>e v"",<fah_ 
rungen mitbringen, wenn Studierende z""o. bclwlclswelse als Erzieherin­
nen/Erzieher, Diakone O. i. SChon Pr~xiscrlahrung gesammelt hilben, I'" In 
aller Regel na.ch den Jeweiligen Prüfungsordnungen <Ser Hochschulen diese 
beruniche Vo",rlahrung a..sreltt>end, um au f die Forderung nach einem Vr><­
praktll,~m zu verzichten . Entsprechend", sol lte auch I~r die Studiengänge 
der Klndhei tspiidag()9lk ge lten, zumal dort sehr h8~Ag Studierende berl)lt ~ 

langJ.'Ihnge Vo rerl& h r~ng en Im Feld der E rzle hu"g/K lndh .ltsp:ld~g()9 l k ge· 
s.ammelt haben. 

Dariiber hinaus Ist ein logis.ch<er Zusammenhang zwlKhen einem Pr ... ~tlkum 

\((Ir dem Studium und der Staatlichen Ancrl<ennung Im Ende d"" Studiums 
Khlechten:linos nicht erslchthch. Zum Z<"iIpunkt d"" 8~chelo~xamen$ Und 
der 5tililtlidlen Anerl<tnnung w ird eine PraxjslfO~rlahnJng, die i. d. R berell5 
länger als dcel lahre lUnlckliegt, nkht mehr entscheidend ~u beriick<.lchtlg~n 
SIlln, ger~dc dann, wenn ein ~raxls"""eslcr oder erhebliche ze itliche Praxis­
antCile z~m ordnungsgemäßen Studienverl.ur gehörten. 



, 

Weite' ,,= .... Inl von 8e(ICU!Ung, d<tSs ";ne Pra~' 50I\,)se vor dem Studium 
~er von den IiothKhulen be<;Jleltet nocll kontroll!<:". al50 In 111"" Qualilal 
nlo:hl uberpruM und elng...,rd .... t werd.m ""nn. 

InSOWeit greift die liIr>IIesdekanekonlereru ausd~c~lIch die 6edenken auf, 
die In der Stcllungnahmt! dt!. Studlel\<langsleltungen vom 19,02.2014 unler 
Zlft. 2 c zu dieS<!m Punkt ~or9ctragen werden, ebenso wie die weite r.", Be­
denken , die In der StC llungn.h"''' der SAG vom 17.02. 201 4 Zu § 3 Ab!. 2 
vergetragen we rd~ n (S, 3, 2. Ab •. ). Die l.<Indesdekanekonfe rcnz teilt dl~ 

Auffas.un~ der SAG ~u6drücl<lich, d ... die Formulierung In § 3 Zift. 2 e,' 
satzlos Zu streichen 1sI. 

4 . Zu !i l zm. 4 : 

§ 1 ZlrI. " des Refe.cnlcnentwu rH sieh t vor, d<lSS cln Studiengang der Kind­
h<lltsp3dag<>gik /Ur dl~ Arbeit als Kindhcit.pll dagogln/Klndheit spiidagoge 
qual ifil iert, wenn e' die Bl lll un9, Erziehur>g und Bel reuung vOn Kinde, " von 
o - 10. Jahre n zum G.g~nSlar\d hat und c i"e" Schwerpunkt auf Kindheit b is 
lUm Allee v<>n 6 Jahren setz!. 

Oer Gesetlesb<!9ründunO lU ZiN. 4 ist Zu entnehmen, d.lS~ die festlC9U"ll 
auf die Alters<jruppe von 0 - 10 Jahren aus dem . Oemelnsamen OnenilO' 
rur>!l~alunen Bilduno uOli Er2lcllung· folge, auf den sld"l di" KMK mit Be· 
schluss vDrn 16.09.2010 und die JfMK mit Beschluss V<lm 14.12.20 10 ver· 
ständlgt ""ben. Ausdr\ic~llch wird In der Beglilndun9 weiter aU"!leWhn, C5 
werde m it dieS<:r Formulierung klorg cstcl lt , dass die Anerke nnung der be· 
ruf. recht ll chen Eignung Im Bereich der Kl ndh e lts~~d~ 90glk zu versagen se i, 
wenn ein Studleng.ng die Altersspanne auf bis 2u 14 ode r 18 Jahre aus­
weitet und nich t LugIe Ich eine deutl iche 5<:hw.r~un k tseuun9 in der flemen ­
Llrp:l dagogik au!wels ... 

Ol~ zeitliche f ... t lcgunO Ist "". Sicht der '-"ndesdeU"e~onferenz mit der 
bundesgeselzli(:h gehen<lell Rechßlllge nicht verelnb<lr . § 1 Alls. I Nr. I SGB 
VIII defilliett, IIilss I(lnd Ist. Wer IIOth nicht 14 Jah'e alt Ist . Gern. § 7 Abs. 2 
Sm 01$ Kind Im Sinne des § lAbs. 2 SCII Vlll darüber hinaus, wer noocI> 
nlchl 18 Jahre alt Ist. O<:r Begri ff d~s _JUIlend llc""n· wird ioOwol11 in § 7 At>s. 
I Zift. 2 SGII vm dennlen (14 aber noch "it Mt ! a J~Mre ~It), als auch in § 1 
Abs. 2 lG G. 

Dass d~r Refe re ntenentw~rl nun in § 3 Ziff. 4 !andesreehtlkh einen von d"n 
bu<><lt'Srechtlith"n Re<;Idung,," abwe;rne"den Klndheltsbcgrlff definiert (0 -
10 Jahre) ~Int nlch! nur Ull<Jcreimt, sondern ljsu .luc:h St.lrkc Zweifel 
aufkDrnmen, ob die lando!stechtliche Regelung mit bu<><lesrechU,then VOr­
gaben vereinbar Ist . 

Skher ist wichtig. dns die Sludiengiingc der KlndMltsp.Ad"llC>glk Plnen 
Schwerpunkt Im B"relch der f rühki ndlichen Plidagoglk haben und ent· 



, 

sprechend die Studie renden au.bllden, Es sind jedoch gerade keine Studien­
gäng~ ~ussc hließ l i<:h ffi, früt,klnd ll che Päd~909 lk. sondern · w ie die neu c in­
gefuhrt c 6cgri fn ich keit deut li ch m~c ht - für . Klnelheltsp:i dagO\lik", umgreif( 
~Iso dles~ Lebensphase ins.gc ... mt In zelt llcber Hinsicht. 

AUS SICf1t der Landcsdek~ne k onre",nl ware 1!5 nicht zuletzt ar'beitsmar!<!­
poli tisch verfehlt, das Berufsfeld der Klndn.cIUpäc!II'iI"IIlnnen uod -p.lidagO\lcn 
einruengen auf das Kindc''1aften- und G",ndsdlulaltcr. [);es reduziert mög. 
r~ Atbeit$g"biete fur Absolvenllnncn und Absolventen des Sludicn!J<1"'i!s 
sehr "euUIch und wird damit gCQde die POI/ti!Ooc AbSid>t. diesen Berl'!ch 
aUSlub3uen, konlerkarie..",. Tatsathllch wOrt\<! si"', würde die jetzige Fa,­
mull~ng In dIe Endla~sur.g des Gesetzes übernommen, die Entwicklung 
ergeben, dass an$leile von Klndl>el!5p;>d~9oglk wI<ed,.,. Pine Ausbildung in 
Sol~l~r Ar~II/Solialpii<!agog lk sllirlc~r VOn Studle""ndcn nachges.udlt 
würd~, weil dort keine A~c",beschr1 nkungen gellen und d~mit die beruf­
lichen ElnS1lt zmöglichkeiten sich deutlich vergrößern , Eine solche Enlwic k­
lung kann abe r nicht im Sinne eine s Gcsetlgelx:rs :;0;11'1, der gerade die Aus­
bildung Im Bereich der Kindhe i tsp~d ag"ll ik akze nt uk! ren, deren Profi l weiter 
schä rfen und mit der Staatl ichen Anerkennung ~l.If eine verbesserte gesetz ­
lich Grundlage sIel ien w ill. 

Es ISt Sache der einzeloon Hoch.cI'ule, wO sie Im Rahmen Ihres Ausbi!dUI>\IS­
pl,)nes und des Sludienver1aufs die Schwerpunkte der Au<llildung setz!. DiC$ 
mag Im Be,eldl der frühkindlichen Bildung d~r Fall sein, Im Bereich der BII­
duno Im Grundsdlul~It"', ~bcr auch darüber hinaUSgehend bis urr Voll­
endung des 14. Leb...,sjahres. Alles andere \f(tf('not den Bildul>\I-.begritl der 
~lndhl'Ü Insofern, als I'S InsbC$ondere ~lQer forma lisierte BildungSSCIlings 
un~riIcksl'htigt lässt, wie sie etwa In der offenen Kinde, artJe;t zu finden 
sind (die In der Regel ihn! AI,ersgf('n,e 001 12 oder 14 Jahren ziehI). 

Aue" oondesweit sind zahlreiche klnd hellsplldag"lllscn.. Sludiengiinge mit 
ynte~Chle(lt;Chen Profi lh ildungcn und versc:~ledenen Altersgrenzen entst~n­
den. "et~tllc~ i st eS eine Ange legenh eit der ~utonomcn Ge<ta ltung der Hc>ch­
schu'en und Ihrer F~ cht>e ",i c h e, für w~ l che Alters~rupp c n ausgeb ildet 
werclcn ic ll . Eine gesetz liche FestschrelOOrlg von Altersgrenzen bedeutet 
Insoweit einen erhcb li<:hen Eingriff In die HC>Chschulautonomic . Dieser ist Im 
vOfllegclldcn fall weder sachlich gere<:htfertlgt !\Od"I zwingend aus plidago­
gl5cl\en Grilnden oeboten. 

Eine eln<lcutlge festsdlreibung auf lias Alter von 0 - 10 Jahren würde v l .... _ 
mehr den Hodlschulen in NRW e'nc:n Sonderweo aufzwingen, der C$ noctl 
st.iirkc, als brsher ers.:hweren würde, dass Stulllcrcnde wahr""d ihres Stu­
diums die Hochschule I.lndcriibcrgrelfcnd wechs&oin, w~;1 dann StU<llenlers­
tungen dcr .reduzierten Allerska'C9or1e· kaum mehr ~nerhnnt werden 
können. Gerade Im Hinblick auf den .Bologna-ProzHs· und die MOgllcltkeit. 
HC>Chsc~ulweCM ",,1 auCh bundesweit oder Voor dio GrcO>:c der Bundesrepubl ik 
hInaus In Internationale Bere iche vorzunehmen, würde eine - wünschens-



werte - .Honzonterweiterung" durch I' nderübergreifenden Ho<hschu lw ech~el 

wesentlich beeintr,Chtigt , 

Aus Sicht der L~ndesdekaneko nfe renz ist daher § 3 Zift. 4 dahin abzuändern, 
dass anstatt von.O - 10 Jahren" dort von HO - 14 Jahren" elnQesetzt wird , 
Der Teil des Satzes, der nach dem .und" fo lgt, erSCheint entbehrlich. Zu 
rechtfertigen ist er allonfa lls im Hinb lick dara uf, dass eine stä rkere Profi li e­
rung der Stud iengänge der KindheitspMag<>gik ~ngestrebt wird , Rechtl ich isl 
er weder zw ingend geoolcn, noch erle ichtert er die Inha lt liche Ausgestaltung 
der Studiengiinge, 

5. lu§6: 

Der Sinn und Zweck des s<>genannten .Feststel lu ngsverfah rens" In § 6 des 
Referentenentwurfs kann bisher nicht nachvoll2ogen werden: Es ist SacMe 
der Hochschule und des F~c h be reicl\s, festzulegen, we lche Stud iengange 
angeboten werden. Dazu w ird das Akkred itie run gsverfahren durchgeführt, 
welches von der Jeweils faChkund igen Akkred itien,H>gsagentur begle itet und 
letztl ich vom AHred it ierungsrat in Form eines feststellungsbesche ides ge­
nehmigt wird. 

Au S dem Ge",tzestext und der zugehörigen Begründung erSChließt s.ich 
nicht, warum in NRW n Un darüber hinaus noch In einem gesonderten Fest­
stei lungsveffahren nach erfo lgte r Akkreditierung, Reakkred it ierung oder 
Systemakkreditierung vom zu~tändi~en Ministerium festgestel lt werden sol l, 
ob c in Stu di eng~n9 die Voraussetzwog en nacl1 § 2 oder 3 des Gesetzes er­
fillit. Das oDen bere its zit ierte bay rische Gesell: kennt eine so lche Rcge lung 
ebenlillis nicht. 

AUS Sicht der Landesdekanekonferenz w ird hier ein weiteres Mal erhebl ich In 
die Se lbstiindigkeit der Hochschule, die im HG seit 2007 bislang vorg esehen 
ist, an einem zentra len Punkt eingegri ffen, wenn dem Ministerium geslilttet 
werden so ll , festzu stel len, ob ein Studiengang die Vorilussetzungen nach § 2 
od er 3 erfill lt, d. h, hinreichend gee ignet ist. Dies bedeutet einen Eingriff in 
die Autonomie der Fachbereicl ,e und der Hochschulen, der in keiner weise 
erforderlich ist , Er Ist weder verMltn i sm~ß ig, n<>eh politisch sinnvoll. 

Wie in der Begründung zum Re fcrc ntenentwurf :;:u Recht festgestel lt wird, 
entsteht die E,loubn is, den Lehrbetrieb in einem Studiengang oufzunehmen 
dadurch, dass die Hochschute ode, der Fa ch bereich eine AHred it ierung für 
den jeweil igen Studiengang erMlt . Au ch in der Ve rgangenheit war es so, 
dass zunä chst Bezirksreg ierungen Staatl iche Aner kennungen crteilten, Sie 
nahmen auf die Gestaltung der Studiengänge d .. bei ke inen Einfluss . Nach 
Übenragung dieses Recht •• ur Verle ihung der Staatlichen Ane rk ennung auf 
die Hochschu l ~n hat auch das Land zum indest seit 2007 kei ne Veranlassung 
~esehen, derart igen f inHuss zu ne llmen. Diese bewiihrte Praxis so llte unbe­
dingt weiterQefilhrt werden. Der Gesetzosbegründun~ lässt sich nicht ent-
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nehmen, aus we lchem Grunde eine Änderu"ll .wln~cnd geboten sein sol lte 
und eine materie lle Prüfu"'J der Qu~ l lt~t der Sludiengan~e vom Ministerium 
(auf~nJnd we lche, spez ifischen F~chkunde?) durCh9cführt we rden mü •• t~. 
um die SIMlll ch" Äner1<en nung ~u •• prccncn zu kllnnen . 

Aus Sltht dcr LI",de~ekar.ekonferenl Ist § 6 des Referentenen twurfs von 
O~hcr crsilrtlos Zu stre;rn"n. 

Sollte beabslchti9t sein, im weileten GesetljIcbungw erfahcen noch An­
ho ..... ngen dutchrufUhren, wird au~rOcklich darum geb/!ten, Vertrete, der 
LanoesGekanckonfcrenz iiber den Unterzeichne. zu don"", Termin einzU­
laden. Die ""m Minl..:crium bel Verwndu"I/ des Gesetzgcbur>gsentwurn 
oe(!Ctc Pr", is, die landesdel<.lnekonfcrenl nlch, mit elnzubez~l>en, in der 
Hoffnu"ll. das •• Ie wohl sd>on uber die WestdeutSChe Rekl oo:nkonferc n:.l 
rMormklrt werde n würde , hat olch a ls dvsl~nktion~1 ~""i~<en, o..r Unter­
zekhn~r mu~Ste s ich den Rcfcrcntenentwurf über ttlC Slud i cng~ng. l e;tung 

der FaChhGCM,h~lc Düssc ldorf bescharfen, weil das Mln i steri~m es versaumt 
hatte, Ihn direkt z~ übe rmitte ln. Es wird d~rum gebeten, dafür Sorge W 
traQcn, dass de rart ige Übermlttlungsschwler1gkelten Im Rahmen des welte­
,cn GeSl'tzg~ bun\lsv~rfahmns ve,mleden we,d~n. 

MIt "e~ndl~m Gruß 

fü, die LandHdekanel<onfcrcnz: 

Prof. Dr. jur. Holgcr Hoffm ~ nn 

- Vorsltzender-


